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* Aur ZSörsenreform.
Die Börseninteressenlen haben in der T h a i eine „gute 

W ilterung" gehabt, a ls  sie —  die so leicht „Entrüsteten" —  eS 
sucht für nothwendig hielten, wegen des für die nunm ehr ge
schlossene ReichslagSsession mit Bestimmtheit angekündigten B önen- 
reformgesetzes sich aufzuregen. N ur einm al brach diese Auf
regung durch, a ls  die energische Aufforderung des H errn  F rhrn . 
von M anteuffel zum raschen, thatkräftigen Vorgehen auf diesem 
gebiete ein wenig Beschleunigung «n die „V orarbeiten" zu 
dieser Vorlage zu bringen schien. D ie D rohungen der Börsen- 
presse mit revolverjournaiistischen Repressalien haben dam als ge
fugt, wie ernst m an an der Börse erne feste Reform nehmen 
würde. D aß  man dort aber heute noch auf die seit einigen 
^ h re n  bet uns beliebte „dilatorische" Politik  die größten Hoff- 

?"9en setzt, zeigt die bald nach jenem kurzen Aufblitzen wieder 
""getretene vollkommene B eruhigung. W ir meinen aber auch,

die bisherige B ehandlung der so überaus wichtigen Frage 
..!5 »S en tim en ts" der Börse leider bestätigt. H at bis zur Er- 
"smung der letzten Rrichstagssesfion die Beschaffung des Mate- 
ksals für die Börsenreform , dann dessen Bearbeitung unglaublich

Zeit in Anspruch genommen, so ist der diesmal mit der 
^ " g rö ß te n  Bestimmtheit versprochenen V orlage der Umstand 
ösnderlich gewesen, daß in der Person des BundeSralhSreferenten 
" "  Wechsel eintreten „m ußte" und daß die W ahl für dessen 
Aachfolger leider auf einen H errn fiel, der, wie M inister von 
Bölticher versicherte, volle sechs Wochen gebrauchte, um sich „ein
zuarbeiten". W enn nun alles g latt geht und nicht etwa wieder 
^ rz  vor Abschluß der B undesrathsverhandlungen über diese An
gelegenheit ein Referentenwechsel eintreten m uß, oder wenn sich 
"lcht etwa, wie bet der Handwerkerfrage, das „unabw eisbare" 
^edlirfniß nach Herbetschaffung neuen M ateria ls  herausstellt, so 
^nnre wohl ermöglicht werden, daß die Börsenreformvorlage 
^  die bezeichnenderweise in allen ihren Einzelheiten n u r in  der 
^edaklion der „börsenmäßigen" „Vosfischen Z eitung" bekannt 

— zu E n d e  der kommenden Session vorgelegt würde. S o  
«nn zuletzt die Börse m it größter R uhe ihre AuSsaugungs- 
Yätigkeit noch eine Zeitlang fortsetzen; vielleicht bringt sie es 

^ " ig ,  die deutsche Bevölkerung bis zu dem Zeitpunkte, wo ein
mal die schon fast legendäre —  für jede Session f e s t  v e r 
b r o c h e n e  —  deutsche Börsenreform  ins Leben tr i tt , vollends 
^Wtniren.

Kolitische Tagesschau.
0.  » freikonservattve „ P o s t"  schließt ihren Rückblick auf die 

rstossene R e i c h S t a g S - S e s s t o n  wie folgt: S o  überwiegt 
b d e r  T adel bet der Kritik der Reichstagssession sehr stark: 
E» dem V aterlandsfreunde, weil der Reichstag versagt hat, wo 
r- gast, das Reich vor innerer G efahr und in Bezug auf seine 
^"onzielle Unterlage zu sichern und für Kaiser und Reich kräftig 
^U gn iß  abzulegen, bei der manchesterlichen Demokratie, weil 
L ?  Schwergewicht der materiellen Interessen sich tm  S in n e  des 

Nutzes der nationalen  Arbeit wirksam gellend machte.
Bei den i t a l i e n i s c h e n  Kammerwahlen wurden ge- 

"h lt: 3 2 i  M inisterielle, 148 Oppositionelle, w orunter 15 
vzialisten, 16 unbestimmt. 17 Stichw ahlen find erforderlich. 
"6 6 Wahlkreisen steht da« R esultat noch aus. Alle M inister

und Unterstaatssekretäre find gew ählt; ausgenommen der M i- 
nisterialsekreiär der M arine T e rra . C risp i wurvs neun M al 
gewählt. D a s  W ahlergebnrß bedeutet eine mit allem Nachdruck 
zu Gunsten der Crrspi'schen Politik  abgegebene V erlrauenS- 
erklärung der italienischen N ation, die Bürgschaft dafür, daß 
I ta l ie n  nach wie vor seinen Platz an der S e ite  der m ittel
europäischen Katsermächte einnehmen und die zur Aufrechterhal
tung seiner Machtstellung erforderlichen materiellen O pfer bringen 

s wird. Wie diese Entwickelung im einzelnen sich vollziehen werde, 
! darf m an getrost der Zukunft anheimstellen, für den Augenblick 
! genügt es vollkommen, daß C risp i der S teu e rm an n  des italieni- 
; scher, Skuatsschiffes bleibt und S tö ru ng en  des von ihm befolgten 
! politischen Kurses hintanzuhailen weiß.

D a s  Denkmal für die in den Ja h re n  1870  und 1871 ge- 
 ̂ fallenen f r a n z ö s i s c h e n  S o lda ten  soll das größte Denkmal 
i werden, das Frankreich besitzt. Viele angesehene französische 
! Politiker uno Generale sprechen sich gegen die Errichtung des 
! Denkm als aus. Solcher Denkmäler seien genug vorhanden und 
s zur Verherrlichung der W affenthaten des Unglücksjahres liege 

keine Veranlassung vor.
E ine M tnistertrifis im kleinen S t i l  hat B e l g i e n  in  

diesen T agen  durchgemacht. D er M inister des A usw ärtigen ist 
zurückgetreten, weil der König in die vorläufige Zurückziehung 
der Kongovorlage (Uebernahme des Kongostaates durch den bel
gischen S ta a t )  gewilligt hat. Gegen diese Uebernahme ist eine 
starke Bewegung im G ange, die nicht ohne Erfolg zu bleiben 
scheint. M an  sprach schon einm al von der Abdankung des 
Königs und jetzt wird die käufliche Ueberlaffung des Kongostaates 
an Frankreich, das sich das Vorkauftsrecht vorbehalten hat, leb
haft erörtert. Nach einer M eldung aus Brüssel veröffentlicht 
der amtliche „M on iteu r B elge" bereits die E rnennungen de B urle ts 
zum M inister des A usw ärtigen, Schollaerts zum M inister des 
In n e rn  und Nyffens zum Chef des neugeschaffenen M inisterium s 
der öffentlichen Arbeiten.

W ie die „P o st"  hört, wird die deutsche R egierung, falls 
durch die von S e r b i e n  beabsichtigten neuen F inanzm aßnahm en 
die Interessen der deutschen G läubiger S erb iens beeinträchtigt 
werden sollten, gegen ein derartiges Verfahren entschieden W ider
spruch einlegen.

Die „T im es"  meldet au s H o n g k o n g  vom 25. d. M ts . : 
G eneral Tscheng und der G eneral Kuhungkruk m it seiner 
M annschaft unterstützen die republikanische Bewegung auf For- 
mosa. Vom Festlande werden G eld, Waffen und S oldaten  
htnübergeschafft. D er Landung der Ja p a n e r  wird starker W ider
stand geleistet werden. Auf dem Festlande find einige lokale 
Revolten im Einklang m it der Bewegung auf Form osa vor
gekommen. I n  S ü d  - China ist eine starke antidynastische 
S trö m u n g  vorhanden; die P roklam irung  der Republik F o r
mosa durchkreuzt die P lä n e  der F üh rer der antidynastische» 
Bewegung, welche davon eine Vereitelung ihres P la n e s  fürchten.

Deutsches Peich.
B e r l in ,  27. M ai 1895.

—  Ih re  M ajestäten der Kaiser und die Kaiserin wohnten 
am gestrigen S on n tag  dem Gottesdienste in der Pfingstkapelle 
bei. Um 12*/z Uhr hatte der Lieutenant v. Stuckrad vom 1.

Garderegtm ent z. F . die Ehre, von dem Kaiser im Neuen P a la is  
empfangen zu werden, welcher demselben einen Ehrensäbel für 
geleistete Pagendtenste übergab. S p ä te r  wurde der Ober-Kon- 
fistortalralh Koehler von dem Kaiserpaar empfangen. Am Nach
mittage unternahm en der Kaiser und die Kaiserin an Bord der 
Fregatte „R oya l Louise" eine Segelpartie auf der Havel, zu 
welcher der V izeadm iral H ollm ann, der In te n d a n t G raf Hoch
berg, Kontre-Admiral v. S enden-B ibran  und der Kontre-Admiral 
Tirpttz m it einer E inladung beehrt worden waren. D as S ou per 
wurde auf der Psaueninsel eingenommen und nach demselben 
die Rückfahrt nach der M arinestation bezw. dem Neuen P a la is  
angetreten. Heute früh unternahm  der Kaiser den gewohnten 
S p a z ie rritt und hörte nach Rückkehr von demselben von 9 Uhr 
ab den V ortrag  des Chefs des Geh. Civilkabinets v. Lucanus, 
sowie anschließend daran  die M arine-V orträge.

—  Bei dem Kieler Flottenfest wird R ußland, wie bekannt, 
durch ein Geschwader von drei Schiffen vertreten sein. Außer
dem wird sich auf Befehl des Kaisers Nikolaus Großfürst Alexts, 
oberster Chef der F lotte und des M arineressorts, auf dem Land
wege nach Kiel begeben und den Festlichkeiten beiwohnen.

—  D er Kronprinz von Griechenland nebst Gem ahlin und 
Söhnen  wird in den nächsten T agen  in B erlin , bezw. P o tsdam  
zum Besuch des Kaiserpaares eintreffen.

—  Fürst Bismarck empfing am S o n n tag  3000  SchleSwig- 
Holsteiner, dre ihm ihre O vation darzubringen gekommen waren. 
G raf Reventlow-Preetz und Oberlehrer Macke-HaderSleben hielten 
Ansprachen an den Fürsten, welcher etwa folgendes erw iderte: 
E r nehme die Huldigung als eine seinen M itarbeitern  gellende 
entgegen. E r sei durch E inw anderung SchleSwig-Holsteiner ge
worden und sei stolz d arau f; denn dieses Land sei nach seinen 
politischen Erinnerungen der Ausgangspunkt der deutschen E n t
wickelung gewesen. Als er zuerst m it der großen Politik  in 
B erührung  kam, hätten zwei Fragen das deutsche Gem üth be
w egt: Schleswig-Holstein und die deutsche Flotte. D ie Lösung 
beider Fragen sei außerordentlich schwierig gewesen. Besonders 
die europäischen Großmächte hätten P reußen  die durch den E r
werb Schleswig-Holsteins voraussichtlich geförderte Entwickelung 
dam als m ißgönnt und die dam it untrennbar verkuppelte F rage 
der deutschen M arine sei un lösbar gewesen, solange acht S ta a te n  
die deutsche Seehoheit und die m aritim e KriegsbereÄÜgung unter 
sich theilten. W enn D änem ark nicht so agresfiv verfahren wäre 
und nicht eine solche V erbitterung und eine solche Behandlung 
der Deutschen unter Dänemark stattgefunden hätte, wäre viel
leicht n u r eine Personalun ion  abgeschlossen worden. Nach einem 
Hinw eis auf die Nothwendigkeit von Schlachtschiffen zur D e
fensive betonte der Fürst die Nothwendigkeit von Kreuzern zum 
Schutz der Kauffahrer. D ie Vorbedingung für Deutschlands 
Seemacht sei der Besitz der Herzogthümer gewesen. D er F ürst 
schloß mit dem W unsche: „up ewig ungedeelt" möge immer 
Anwendung haben auf die Zugehörigkeit Schleswig-Holsteins 
zum deutschen Reiche, die ihren Ausdruck darin  gefunden habe, 
daß jetzt eine Landsm ännin  deutsche Kaiserin sei. D er Kaiserin 
gelte sein Hoch! —  Die Anwesenden stimmten jubelnd in den 
Hochruf ein. Nach einem Rundgang zog sich sodann der Fürst 
m it den zum Frühstück Geladenen in das Schloß zurück.

Magel one .
Roman von B. von der Sanken.

(Nachdruck verboten.
. «41- Fortsetzung.)

triff. hübe nichts zu vergeben, mein P rin z , die Schi 
fft m is beide und mich nicht zum geringsten Theil." 

J k n . " ^ r -  " "  rdU s, tapferes M ädchen," sagte er, „ich dai 
hartö"», * diese W orte, M agelone, aber sie enthalten eine 
um ^ ^ " h e i l u n g  I h r e r  selbst. Doch ich bin nicht gekomm 
lu vergangenes Leid und vergangenes Feh

öum wenigsten haben an ersterem schwer lK äs.» c  ̂ ^  * ö E  wenigsten haben an ersterem schwer 
chen »s !, es, und letztere» hart genug gebüßt. W ovon w ir s 
^>e Lona, das ist die Zukunft, die Zukunft, in die
Utej». der S ie  an meiner H and und d
alles deiße, hingebende Liede vollen Ersatz finden sollen 

verloren, fü r alles, w as S ie  gelitten haben, 
schwieg. D a  sie nicht antw ortete, fuhr er fo rt: 

gekom m -?."^*- hätte ich meinem Herzen folgen dürfen, lä 
'"eine l « - ' ^iickficht für S ie  und I h r e  spätere S te llung  
dollstäniff^"^ .  geschah es nicht. R olf Veiten mußte 
und i>„ m b°"esen sein und die erste Hochfluth des Klats 
Zollte jff, ^ .'uuthungen  sich verlausen. Auch in meiner F an  
dtan S ie  . geordnet haben, daß, wenn S ie  nun komr
giird derketk. -sE er Zurückhaltung, sondern a ls  liebes 3 
Uon Veli-n >ff Alles das ist nun eingetreten. (
M r  von w  seinem B eruf thä tig , man spricht ,
Gemahlin kns 9 U"ien Geschichte, und mein B ruder wie s 
schloß R ode^ gesagt, daß S ie  a ls  meine B ra u t
Magelone A."den, von Xenia gar nicht zu re
!!?ine iheures Mädchen, so gieb m ir denn diese l
^ ° 'u en  Lipp/n küffen laß mich das „ Z a "
^ug te  e?sich ,!"orm  und voll innigen G efühls gesprochen, 
"Ut einer jaden " "d e r , sie an seine B rust zu ziehen, i 

.N i c h t s ?  L o s u n g  wich sie von ihm zurück.
, P rin z  Sascha,' sagte sie halb lau t m it erre

S tim m e, „nicht so; ich muß Ahnen viel, sehr viel noch sagen 
und kann Ih n e n  doch nicht gewähren, um w as S ie  mich bitten. 
Setzen S ie  sich zu m ir und hören S ie  mich an , P r in z , geduldig 
und ohne G ro ll."  S ie  nahm  aus dem S o p h a  P latz , P rin z  
Edelsberg rückte für sich einen Lehnstuhl an ihre S eite . S ekun
denlang zupfte sie, unschlüssig, wie beginnen, an der S op ha- 
lehnen-O uaste; endlich sagte s ie : „Ich  kann nicht, nie Ih r e
G attin  werden."

I h r e  Aufregung hemmte fü r kurze Zeit ihre S t im m e ; sie 
schwieg, während Edelsberg, bis in die Lippen erbleicht, ihr 
gegenüber saß. Nach einer kurzen Pause sah sie auf, ihre Augen 
standen voll Thränen, und bittend legte sie ihre gefalteten Hände 
auf seinen A r m :

„P rin z  Sascha, lieber P rin z  Sascha, S ie  sind gut und 
edel, und es wird m ir sehr schwer, Ih n e n  weh zu thun, aber 
ich denke, wenn S ie  erst alle« wissen, dann werden S ie  mich 
einerseits verstehen, andererseits mich aber auch nicht mehr lieb 
haben, und dadurch werden S ie  leichter darüber hinwegkommen, 
mich auszugeben."

„Leichter darüber hinwegkommen, S ie  aufzugeben! O , 
Lona, S ie  wissen nicht, w as S ie  da sagen."

„Doch, Durchlaucht, doch, ich w eißes, und jetzt hilft« nichts, 
jetzt muß ich den M uth  haben, den M uth  zur W ahrheit. P rinz  
Alexander —  ich —  liebe S ie  nicht, ich liebe R olf Veiten."

„M ag elon e!"
D er P rin z  sprang auf. M it eisernem G riff umspannte er 

die Handgelenke des Mädchens und preßte sie, daß es schmerzte.
„M agelone", stöhnte er, sie mit wild flammenden Blicken 

durchbohrend, „w arum  spielten S ie  jenes verruchte S p ie l? "
Durch einen heftigen Ruck machte sie ihre Hände frei und 

die Augen, die eben noch in flehender B itte  zu ihm aufgeschaut, 
blickten trotzig den Sprecher an.

„P rin z  Edelsberg, a ls  ich mich anklagte, fanden S ie  diese 
Anklage zu hart, jetzt aber sagen S ie  m ir noch viel H ärteres. 
Ich  habe nicht gespielt, weder m it Ih n e n , noch m it R o lf, noch 
mit unser aller Geschick, diesen V orw urf weise ich zurück. A us

iillen, ländlichen Verhältnissen kam ich nach B erlin , aus sorg- 
oser Behaglichkeit in ein Dasein voll pekuniärer Beschränkung 
md auch dam it fand ich mich leidlich ab, bis ich das glänzende 
verführerische Leben der großen W elt und des Reichthums kennen 
ernte. W ie empfänglich ich dafür w ar, wußte ich nicht. W er
ennt seine Schwächen, seine Fehler so g e n a u ; ich w ar zuletzt 
>ur noch zufrieden umgeben von jener P rach t, die ich im P a la tS  
ah. D ie Huldigungen, die vo» allen Seilen  kleinen
Ich " aezollt wurden, gefielen m ir auch über die M aßen, und 

lber all jene Nichtigkeiten lernte ich da» reine Glück, das G ott 
air gegeben, gering achten."

Und ich", w arf der P rin z  bitter dazwischen, „w as w ar 
ch I h n e n « Nichts weiter a ls  ein lebendes Requisit, da» zur 
Servollständigung des Ganzen beitrug und insofern einigen W erth 
alte. O ! wer hätte das ahnen können, o M agelone, s i e  stnv
crzlos." .

Sprechen S ie  nicht so, P rin z  Sascha, bitte, jprechen S ie  
icht "so, ich will Ih n e n  offen eingestehen, daß es eine 3 " t  gab, 
a der sich meine Gedanken viel und gern mit Ahnen beschäftig
en wo das B ild  meines Verlobten in den Hintergrund tra t  
or dem Ih re n , wo ich m ir über da« eigene Fühlen nicht mehr 
lar und w" auch R olf m ir gegenüber verändert w ar. D.eS 
»stete auf m ir wie ein Alp, ich wollte reden und wußte dann 
icht, w as ich ihm sagen w ollte; er w ar oft so verstimmt, ge- 
eizt- unwillkürlich zog ich Vergleiche, und unwillkürlich sielen 
iesel'ben zu Ih re n  Gunsten a u s , die S ie  allezeit heiter, galan t 
nd fast möchte ich sagen gütig gegen mich waren. S o  kam 
ner Tag, an welchen w ir am M eer entlang gingen, ich merkte 
rm ersten M ale, daß S ie  von schwerwiegendem Ernst durcd- 
rungen w aren, und mich packte eine namenlose innere Angst 
or m ir selbst."

I h r e  S tim m e zitterte wie von verhaltenen T hränen, —  er 
ahm ihre H and in die seine, M agelone fuhr fo r t :

„R olf kam. E s hätte auch vielleicht noch alles gut werden 
Znnen, aber es tra f  so vieles zusammen, w as gerade das Ge-



- -  Am Montag Nachmittag 2 Uhr tra t das S taa tsm in i
sterium zu einer Sitzung zusammen. A uf der Tagesordnung 
stand, wie verlautet, der Gesetzentwurf über die Organisation 
des Personalkredits der mittleren Stände, welcher noch in  dieser 
Woche dem Abgeordnetenhause zugehen soll.

—  Der Kultusminister hat sich in  einer neuen Verfügung 
m it den Schülerverbindungen an höheren Lehranstalten beschäf
tig t und sich damit einverstanden erklärt, daß Schüler, welche 
Verbindungen angehören, die auch Nichtschüler zu ihren M it 
gliedern zählen, oder welche die Auslieferung des Verbindungs- 
tnoentars ablehnen, m it den strengsten S trafen, namentlich m it 
der S trafe der Ausschließung zu belegen find.

—  G raf v. M onts, der bisherige preußische Gesandte in 
Oldenburg, hat den Geiandtschaftsposten in  München nunmehr 
übernommen.

—  Dem „Hamb. Korresp." zufolge w ird Oberstlieutenant 
»on T rotha, stellvertretender Gouverneur von Teutsch-Ostasrika, 
nach dem Eintreffen Wißmanns zum Kommandeur der Schutz- 
truppe ernannt.

—  G raf von Caprtvi ist Sonnabend in früher Morgen
stunde hier eingetroffen und im Hotel zum Askanischen Hof. 
abgestiegen. E r gedenkt noch einige Tage in B e rlin  zu ver
weilen, um dann seinen dauernden Wohnsitz auf dem Gute 
seines Neffen. Herrn v. Schierstaedt, auf Skyren bei Kroffen zu 
nehmen.

— -  W ie mehrfach verlautet, steht die Ernennung des Reichs
tagspräsidenten Freiherr» von B uo l, der bisher in Mannheim 
Landgerichtsrath ist, zum Landgerichts-Direktor bevor. D am it 
würde sein Reichstagsmandat erlöschen.

—  F ü r die heute in  Köln erfolgende Stichwahl zum Reichs
tage zwischen einem Kandidaten des Centrums und einem Sozia l
demokratin haben der Vorstand und die Bezirksvertreter des na- 
tionalliberalen Vereins Wahlenthaltung beschlossen.

—  Die Abgeordneten Hobrecht und Genossen haben im 
Abgeordnetenhause den Antrag eingebracht, die königliche S taa is- 
regterung um baldige Vorlage eines Gesetzes zu ersuchen, welches 
den rentenpslichtigen Stellenbeiitzern die Umwandlung ihrer 
nach den Gesetzen vom 2. März 1850 festgestellten Ablösungs
renten in  neue Amorttsationsrenlen ermöglicht.

—  I n  der letzten Sitzung der Reichsiagskommisfion fü r 
den Antrag Kanitz führte als Redner Abg. Atchbtchler (Centr.) 
aus, daß der Antrag m it den bestehenden Handelsverträgen wohl 
durchführbar sei; es handle sich nur um die Frage, ob die 
deutsche D iplom atie in  der Lage sei, die Vertragsstaaten von 
der Nützlichkeit dieser Maßregel fü r ihre Produktion »u über
zeugen. Diese Nützlichkeit ergebe sich dadurch, daß der P re is
druck nicht auf das Ausland abgewälzt und daß die Konkurrenz 
der übrigen (überseeischen) Staaten beseitigt werden könnte. 
Abg. G raf zu L im burg-S ttrum  (k.) betonte, er halte den Antrag 
Kanitz fü r durchführbar und hätte nur wissen mögen, ob die 
Handelsverträge entgegenstehen. D er Geist der Verträge liege 
wohl in den einzelnen Vortheilen, welche durch die Geschickltch- 
kett der Unterhändler fü r die einzelnen Staaten erzielt worden 
seien. Der Antrag Kanitz sichre ein Monopol ein, wie es in 
den Verträgen als Ausnahme vorgeschlagen sei. D ie Erhebung 
der Differenz kommt wtrthschaftlich hinaus auf eine Erhöhung 
der Preise fü r das eingeführte Getreide. M an solle in V er
handlungen eintreten, es werde bei gutem W illen kein Hinderniß 
fich finden. —  Abg. D r. Paasche (n l.) schlägt eine Resolutton 
vor, den Reichskanzler zu ersuchen, m it jenen Staaten, m it 
welchen w ir  Tarifverträge abgeschlossen haben, Verhandlungen 
anzuknüpfen zur Erreichung höherer Zölle auf Weizen und 
Roggen. Abg. G ra f Kanitz (k.) kann der Resolution nicht zu
stimmen, weil damit eingestanden wäre. der Antrag Kanitz sei 
m it den Verträgen unvereinbar. Der Geist der Verträge sei 
jedoch ein anderer, als die Gegner meinen. Der große T he il 
des deutschen Volkes lege auf die Verträge überhaupt keinen 
Werth mehr. Es werde fich ein Weg zur Verständigung finden 
lassen. Daß Freiherr von Marschall das ablehne, sei erklärlich. 
E r müßte dann ja eingestehen, daß bet Abschluß der Verträge 
Fehler gemacht worden find, und dazu könne er fich nicht ent
schließen.—  Es ist bedauerlich, daß durch den Schluß des Reichs
tages die Kommisfionsverhandlungen abgebrochen werden mußten. 
S ie  hätten sehr zur K lärung beigetragen.

Blick, durch Liebe und Eifersucht getrübt, alles durchschaute, und 
ich that in kindischem Trotz nichts, ihn vom Gegentheil zu über
zeugen, obgleich sich mein Herz in seiner Haltlosigkeit so nach 
seiner Liebe sehnte. D am als glaubte ich wirklich, ich hätte auf
gehört, ihn zu lieben."

P rinz Alexander stand auf und schritt langsam m it ge
senktem Haupt im  Zimmer hin und her; endlich ging er auf 
Lona zu, rückte seinen Lehnstuhl ih r unm ittelbar gegenüber, faßte 
ihre beiden Hände und sagte:

„ Ic h  danke Ihnen, daß S ie offen zu m ir gesprochen haben, 
Magelone, aber an meinem Entschluß ändert das nichts, und 
S ie werden auch noch anders darüber denken. Kindchen, über
legen S ie  doch nur, ich habe S ie  innig lieb, glauben S ie  m ir, 
und dann, S ie müssen in eine glänzende Lebensstellung hinein, 
S ie  sind nun einmal eine kleine Libelle, geschaffen, nn r im 
Sonnenschein herumzugaukeln."

(Fortsetzung folgt.)

Asm Aürsten Msmarck.
Ueber die Unterhaltung, die Fürst Bismarck bei der Tafe l 

kürzlich m it seinen Leipziger Gästen geführt hat, werden jetzt 
interessante M ittheilungen gemacht. M an sprach vom General
feldmarschall von Moltke. Der Fürst sagte: „W ir  Beide waren 
zwei grundverschiedene Naturen. Moltke war stets, wie es in  
dem Göthe'schen Gedicht heißt, „kühl bis an'S Herz hinan." 
E in  Durchgänger ist er nie gewesen. Ich habe nur ein einziges 
M a l einen Scherz von ihm gehört, und zwar war das in sehr 
ernster Stunde. Es war am 15. J u n i 1866. Der G raf war 
meiner Einladung zur Tafe l gefolgt. Ich fragte ihn, ob w ir 
nicht 24 Stunden früher, . als ursprünglich beschlossen war, los
schlagen könnten. Moltke stand auf und ging überlegend in der 
Stube hin und her. Dann sagte er kurz: „ J a ! "  — „Also 
lo s !"  erwiderte ich. A ls sich Moltke bald darauf entfernte, 
drehte er fich, schon zwischen T h ü r und Angel, nochmals um 
und sagte m it Bezug auf ein vorausgegangenes Gespräch: 
„Wissen S ie  auch. daß die große Abdrücke in Dresden ge
sprengt worden ist?" —  „W ieso?" fragte ich erstaunt. —  „ J a ;  
aber nur m it Wasser . . ." D ie ltebenwürdtge Behaglichkeit,

—  Um die durch die in  der Ukermark so häufigen Truppen
übungen stark belastete ländliche Bevölkerung möglichst bei den 
bevorstehenden Kaisermanövern von vier Armeekorps zu schonen, 
ist angeordnet worden, daß alle vier Armeekorps während der 
drei Tage des Manövers durchweg biwakiren und daß der V o r
spann durch Unternehmer besorgt wird. Dazu kommt auch schon 
in  diesem Jahre die durch den Antrag des Abg. v. Podbielskt 
in den Nachtragsetat aufgenommene bessere Entschädigung fü r 
Quartier-Verpflegung den Quartiergebern zu Gute.

— D ie antisemitische Volkspartet hat in  einer schwach be
suchten Versammlung am Freitag die Gründung des Verbandes 
vollzogen und zum Vorsitzenden des „Geschäftsführenden Aus- 
schusses B e rlin "  Grünwald, zum Beisitzer D r. Böckel gewählt.

—  Im  deutschen Reiche, Bayern nicht mitgerechnet, weist 
die Penfionsliste folgende Z iffern au f: 540 Generäle, 500 Ober
sten und 1600 Stabsoffiziere, 2200 Hauptleute und 2400 
Lieutenants. Dagegen giebt es nur 240 aktiv« Generäle, 360 
aktive Obersten und 1400 aktive Stabsoffiziere.

— - Das sozialdemokratische „Norddeutsche V o lksb la tt" ver
öffentlicht ein vom 13. A p ril 1894 datirtes geheimes Rund
schreiben des Kriegsministers Bronsart v. Schcllendorff an sämmt
liche Generalkommandos. Der Kriegsminister übersendet m it 
demselben mehrere Erlasse des M inisters des In n e rn  an sämmt
liche Oberpräfidenten aus den Jahren 1890 und 1894. Nach 
denselben sollen künftig seitens des Civilvorfitzenden der Ober- 
ersatzkommisfionen den Mtlitärvorfitzenden die zielbewußten und 
führenden Elemente der Sozialdemokratie, ferner aber auch solche 
Persönlichkeiten bezeichnet werden, deren Zugehörigkeit zur 
Sozialdemokratie nach ihrer Haltung als zweifellos erwiesen an
genommen werden muß. Des weiteren werden künftig auch 
etwa zur Aushebung gelangende Anarchisten namhaft gemacht 
werden. D ie Rekruten der letzteren A rt find ebenso wie die in  
Zukunft noch zu bezeichnenden Sozialdemokratin von der 
Ueberweisung an die Garde grundsätzlich auszuschließen.

Ausland.
Lissabon, 26. M a i. Das Panzerschiff „Vasco da G am a", 

Kommandant A dm ira l Ferreira, ist nach K ie l in  See gegangen.

Hfrovinzialnachrichten.
Culmsee, 26. M a i. (Der hiesige Bienenzuchtverein) hat vom F ü r

sten Bismarck aus Friedrichscuh ein persönliches Dankschreiben für die 
ihm gesandten Glückwünsche, die von einem Geschenk (ein Fäßchen Honig) 
begleitet waren, erhallen.

(!) Jablonowo, 27. M a i. (Auf dem heutigen Vieh- und Pferde
markt) war der Handel flott. Es waren ca. 400 Pferde, darunter 80 
sehr schöne Exemplare aus Rusfisch-Polen, aufgetrieben. Die Preise 
gingen bis zur Höhe von 700 Mark. Minderwerthige Waare war 
weniger begehrt. Auch in Kühen war der Auftrieb stark, da sie jedoch 
fast sämmtlich geringere Q ualität waren und die Verkäufer hohe Preise 
forderten, blieb ein guter Theil des Austriebs unverkauft.

C u lm , 26. M a i. (Verschiedenes.) Dem Gymnasiallehrer Professor 
D r. Rönspieß wurde aus Anlaß seines 25jährigen Berufsjubiläums vom 
Lehrerkollegium des hiesigen Gymnasiums ein prachtvolles Album mit 
den Photographien sämmtlicher Kollegen überreicht. —  Die W ahl des 
Brauereibesitzers Wolfgang Geiger zum Rathsherrn der Stadt Culm ist 
vom Regierungspräsidenten bestätigt worden. —  Bisher hat die Reini
gung der Bahnhosstraße bis zur Peters'schen Fabrik die Kreisoerwaltung 
bewirkt. Da aber der Kreis auf Grund einer Entscheidung des Ober- 
Verwaltungsgerichts zur Reinigung dieses Straßentheiles sich nicht für 
verpflichtet hält, ist den angrenzenden Haus- und Grundftückdesitzern 
nunmehr die Reinigung von Polizeiwsgen ausgegeben worden. Gegen 
diese Verfügung haben sämmtliche in der Bahnhofstraße liegenden Grund
besitzer gerichtliche Klage erhoben. —  Der Besitzer Schmautz in Nieder- 
ausmaaß hat sein ca. 80 Morgen großes Grundstück durch Rentier M .  
in Culm parzelliren lassen. Die Käufer zahlten 350—360 Mk. für den 
pr. Morgen. Schm. erhielt von der Kaussumme 23600 Mk. —  Bei der 
Kaiser Wilhelm-Schützengilde hat sich eine Radfahrer-Abtheilung gebildet. 
25 junge Leute sind derselben bereits beigetreten. —  Die Vorstellungen, 
welche Herr Theaterdirektor Berthold mit seiner Gesellschaft hier giebt, 
haben sich ziemlich zahlreichen Besuches zu erfreuen und finden vielen 
Beifall.

C u lm , 27. M a i. (Verschiedenes.) Am 10. J u n i und I .  J u li d. 
JS. werden zu einer 14tägigen Uebung Mannschaften bei dem hiesigen 
Jägerbataillon eintreffen. —  Der hiesige Schachverein unternimmt am 
Dienstag den 11. J u n i einen Ausflug nach Culm. Neudorf, womit ein 
Preisschachspiel verbunden ist. —  Wegen Vagabondirens ist hier ein 
13jähriqer Schulknabe aus T h o r n  aufgegriffen worden.

(!) A us dem Schwe-er Kreise, 27. M a i. (Begräbniß.) I n  Sar- 
towitz wurde heute der verstorbene Restaurateur Pomplun sen., der 
Schöpfer der herrlichen Sartowitzer Anlagen, unter großem Trauer-

m it welcher der greise Fürst diese Episode zum besten gab, war 
unbeschreiblich. „M anchm al", erzählte er von Moltke weiter, 
„geschah es, daß ich den Grafen des Nachts zu m ir bitten ließ. 
N u r wenige M inuten dauerte es, da tra t er in  mein Zimmer', 
stet» im  strammen soldatischen Gewand und m it gewichsten 
Stiefeln. Bisweilen suchten w ir des Nachts noch den König auf 
(W ilhe lm  I.). E inm al komme ich auch um 3 Uhr Morgens zum 
König. „N u n , Bismarck", sagte der König, „S ie  kommen ja 
m it weißer K ravatte?" —  „M ajestät, die trag' ich noch von 
gestern!" Das Auge des Fürsten Bismarck blitzte Heller auf, 
als er dies erzählte. „J a , ja, der alte H e rr !"  sagte er sinnend, 
„solch' ein M ann kommt alle hundert Jahre nur einmal . . 
M an kam auf die politische Entwickelung Sachsens zu sprechen. 
Der Fürst entwickelte hierbei höchst interessante Gesichtspunkte. 
E r sagte etwa: D ie Selbstständigkeit Sachsens sei im  Jahre 
1866 recht bedroht gewesen. Ih re  Rettung fei wesentlich das 
Verdienst der Gesinnung des Königs Johann und des Prinzen 
A lbert gewesen. Preußen habe die W ahl zwischen Hannover und 
Sachsen gehabt. D ie Welsen hätten keine schlechte Gesinnung, 
aber sie seien nicht zuverlässig gewesen. Entscheidend war, daß 
Hannover mitten in  Preußen liegt. W ir wußten auch, daß w ir 
uns, wenn die Selbstständigkeit Sachsens gewahrt blieb, auf 
König Johann verlassen konnten. König Johann hat uns ja 
mancherlei Schwierigkeiten bereitet, besonders durch Damen, aber 
wenn es fich erst einmal entschieden harte, war er auch durchaus 
zuverlässig. „B e i Ih re m  jetzigen König ," so schloß der Fürst 
m it warmer Ueberzeugung, „ist jeder Zweifel h in fä llig ; er ist 
m it Leib und Seele deutschnational und von unvergleichlicher 
Liebenswürdigkeit." Im  wetteren Verlauf der Unterhaltung 
nahm Reichstagsabg. Haffe Veranlassung, dem Fürsten einen 
Gruß 'eines Sohnes Herbert auszurichten. „W ie  macht er sich 
denn?" fragte der Fürst. „W ir  stimmen sehr gut zusammen", 
entgegnete D r. Haffe. „W ir  haben erst gestern in einer Sache 
beide m it ja gestimmt", woraus der Fürst trocken bemerkte: „ I s t  
auch eine B e s c h ä f t i g u n g ! " .  . Fürst Bismarck w ird die baltischen 
Oberbürgermeister am 12. J u n i empfangen und in dieser Woche 
die Adresse der Städte des Fürstenthums Schwarzburg-Rudolstadt 
entgegennehmen.

gefolge beerdigt. I n  dem Zuge, der aus über 200 Theilnehmern °° 
stand, marichirte dre Nolte'sche Militärkapelle auS Graudenz.
Pfarrer Putzig-Gruppe iprack am Grabe und der Sartowitzer Krieger
verein gab eine Ehrensalve ab. . .

Neurnark, 27. M a i. (Bürgermeister-Wahl.) Der Kreisaussämtz- 
secretär Liedke ist heute einstimmig zum Bürgermeister gewählt worden.

S tuhm , 26. M a i. (Die un Stuhmer Meineidsprozeß) vom Scbwu^ 
gericbt in Elbing V erurte ilten  haben, wie nach der „Danziger Zeitung 
verlautet, gegen das Urtheil Revision angemeldet. Info lge der sehr 
betrücktlicken Kosten, welcke der Prozeß verursacht, sind die Familien der 
Derurtheilten, welche bis dahin in auskömmlichen BermögensverhältnisieN 
lebten, vollständig ru inirt. . ,

Danzig, 27. M a i. (Se. Exellenz der Herr Minister für LandnurlY- 
schaft Freiherr von Hammerftein-Loxten) traf bereits gestern Abend M 
Begleitung der Herren Ministerialdirektor Sterneberg und Geh. Ober- 
Regierungsrath Thiel hier ein und stieg im Hotel du Nord ab. Heute 
früh um 8 Uhr begab sich der Herr Minister in Begleitung genannter 
Herren, sowie des Herrn Oberpräsidenten v. Goßler und einer Anzahl 
höherer Regierungsbeamter mit dem Dampfer „Gotthilf Hagen" naco 
dem Durchstichsgebiet. .

Auf seiner Besichtigungsreiss durchs Weichseldelta traf der Land- 
rvirthschaftsminister Frhr. v. Hammerstein nachm. in Dirschau ein, wurde von 
den Landräthen der Kreise Dirsckau und Elbing begrüßt und fuhr dann 
die Weichsel stromauf bis zur Montaner Spitze, wo sich der Minister 
über die Koupirung der Nogat und die Regulirung des Weichselstromes 
bei Pieckel informirte. Nachdem das Schöpfwerk in der Falkenauer 
Niederung in Augenschein genommen war, erfolgte die Fahrt auf der 
Nogat stromab bis Tragheim, wo einige bäuerliche Wirthschaften des 
großen Werders besucht wurden. Zur Nacht begeben sick die Herren 
nach Marienburg.

Aus der Provinz, 27. M a i. (Der Kaiser) hat bei seinem Auf
enthalt in Marienburg 70 armen Personen, die sich in der Nähe des 
Schlosses aufhielten, je einen Thaler geschenkt.

Königsberg, 26. M a i. (Eröffnung der Nord-Ostdeutschen Gewerbe- 
Ausstellung.) Heute M ittag 12 Uhr wurde hier die Nord-Ostdeutscke 
Gewerbeausstellung feierlich eröffnet. Um V,12 Uhr begaben sich die 
Spitzen der Behörden und die eingeladenen Gäste in festlichem Zuge 
nach dem Festsaal« des Ausstellungsplatzes. Nachdem musikalische Vor
trüge die Feier eingeleitet hatten, ergriff Regierungs- und Gewerberath 
Sack das Wort zu der Festrede, in welcher er einen Rückblick auf die 
Entstehung und Vorbereitung der Ausstellung warf und mit der Bitte 
an den Ehrenpräsidenten der Ausstellung, Oberpräfidenten Gras Wilhelm 
Bismarck, schloß, die Ausstellung zu eröffnen. Der Oberpräsident 
antwortete mit einer längeren Ansprache, in der er die Nothwendigkeit 
des Zusammenarbeitet von Landwirthschaft und Industrie betonte, er 
schloß mit einem Hoch auf den Kaiser, den Sckirmer deS Friedens. 
Hierauf wurde von den Anwesenden, unter denen sich auch der Ober- 
präsident D r. v. Goßler aus Danzig befand, ein Rundgang durck die 
Ausstellung angetreten. Bei dem später folgenden Frühstück brachte Ober- 
Präsident Graf Bismarck einen Trinkspruck auf den Prinzen Heinrich 
als Protektor der Ausstellung aus. Regierungsrath Sack toastete auf 
das Komitee und die Förderer der Ausstellung. Oberpräsident D r. von 
Goßler brachte einen Toast auf die Aussteller aus.

Königsberg, 26. M a i. (Todesfall.) Der Professor der Physik an 
der hiesigen Unwersität, Wirklicher Geheimer Rath Neumann, ist, wie 
schon gemeldet, im Alter von 97 Jahren gestorben. Zu Anfang bewegt, 
ist sein Leben später, ganz der Wissenschaft gewidmet, in ruhigem Flusse 
dahingelaufen. 1798 zu Joachimsrhal in der Uckermark geboren, folgte 
Neumann 1615 dem Kriegsrufe des Königs. Als freiwilliger Jäger ging 
er mit dem Kolberger Regiment ins Feld. Bei Ligny wurde er schwer 
verwundet. Als akademischer Lehrer hat Neumann ausschließlich in 
Königsberg gewirkt. E r wurde dort 1826 Prioat-Dozent, 1828 außer- 
ordentlicher und 1829 ordentlicher Professor. I m  Vereine mit Jacobi, 
Befsel, Richelot, Hesse krachte er die mathematische Wissenschaft an der 
Königsberger Universität zu hervorragendem Ansehen. Ehren sind 
Neumann in Fülle zu Theil geworden. Die letzte, die ihm vom Staate 
erwiesen wurde, war die Ernennung zum Wirklichen Geheimen Rath 
mit dem Prädikat Exzellenz, bei dem Jubelfeste der Albertina.

Aus Masuren, 25. M a i. (Die Gründung »on Raiffeisen'schen 
Darlehnskaffen) nimmt auch in Masuren einen rüstigen Fortgang. Be
reits befinden sich in jedem Kreise, außer dem Kreise Sensburg, in 
welchem bisher nur die Begründung einer solchen Kasse zu Stands ge
kommen ist, mindestens zwei, öfters sogar mehrere dieser bereits mit 
vorzüglichem Erfolge arbeitenden Darlehnskafsen.

Jnowrazlaw, 27. M a i. (Zum Stadtbaumeister) wurde vom M a 
gistrat in seiner letzten Sitzung der bisherige Stadtbauasfistent Baehr 
gewählt. Die Wshl erfolgte auf Probezeit.

Jnvwrazlaw, 27. M a i. (E in  neuer Grenzzwischenfall) ereignete sich 
am Freitag M ittag  nach dem „Kuj. B ." auf der Landstraße zwischen 
Maszenitz und Skotniki, welche hart an der Grenze entlang führt. Als 
um die angegebene Zeit der Handelsmann L. Nackemstein mit seinem 
Sohne die genannte Straße entlang fuhr, kamen die Grenzkosacken, 
hielten das Fuhrwerk an und verlangten ohne Weiteres russisches Geld. 
Zugleich unterwarfen sie die Taschen der Fuhrwerksbesitzer einer Unter
suchung und eigneten sich ein Messer, sowie eine Taschenuhr an. N. 
war nicht im Besitze russischen Geldes, sondern hatte nur ein Dreimark
stück bei sick, das er den Kosacken überlasten wollte. Diesen schien das 
aber zu wenig zu sein. Sie gaben Signalscküfse ab und schritten zur 
Festnahme N.'s, die jedenfalls auch erfolgt wäre und sicher viele Schere
reien nach sich gezogen hätte, wenn nicht auf die Signalscküsse hin der 
Kammerkapltän gekommen wäre, der, nachdem er sick davon überzeugt 
hatte, daß N . die Grenze garnicht überschritten, sondern alles auf preußu 
schern Boden pasfirt war, die Freilassung des N . und die Rückgabe seiner 
Sacken anordnete. Is t der gewissermaßen Ueberfallene gegen sonstig 
russische Gepflogenheit diesmal auch noch glücklich weggekommen, so will 
er die Sache doch nicht stecken lasten, sondern energisch Beschwerde 
führen.

o Gnesen, 28. M a i. (Hinrichtung.) Der wegen Ermordung und 
Beraubung der Ausgedinger Matylkiewicz'scken Eheleute zum Tode ver
u rte ilte  Stellmacher Studzinskr aus Ofsowiee wurde heute früh dur« 
den Scharfrichter Reindel hingerichtet.

Gchneidemühl, 26. M a i. (Todesfall.) Der Postdirektor Herr GeM 
serowskl, welcher seit dem 1. Februar 1892 an der Spitze unseres 
amtes stand, ist gestern gestorben.

Kolberg, 25. M a i. (Antisemitische Versammlung.) I n  den EeA 
tralhallen sprach gestern Abend der antisemitische Reichstagsabgeordnei 
Ahlwardt. Großer Lärm enstand, als der Verleger der konseroatw 
„Volkszeitung", Herr Rud. Knobloch, gegen Ahlwardt bezw. die antiseM 
sche Volkspartei polemisirte. Redner bekannte sich zum konservativen ^  
voliprogramm. Sodann griff Herr Maurerpolier Bierlich .H?r 
Knobloch heftig an, well er die jüdischen Elemente aus dem hiesig 
Badeorte vertreiben wolle. Als darauf Herr Knobloch sprechen rvou  ̂
wurde er niedergeschrien. Dem Holzhändter Herrn Neitzel, welcher s  ̂
die Konservativen reden wollte, wurde durch Majoritätsbeschluß , 
W ort entzogen. Erst gegen 12 Uhr wurde die Versammlung geschlon

ôkalnachrichten.
Thorn, 28. M a i 1S9S-

—  ( D e r  S t a a t s s e k r e t ä r  d e s  R e i c h s p o s t a m t s  o ^  
S t e p h a n )  hält sich, wie gemeldet, wieder in den Oftprovinzen ^  
)ie Herren Postbeamten müssen also auf der Hut sein, denn Her 
Stephan liebt es, unangemeldet den Postämtern einen Bejucv 
tatten, so daß er oft die Beamten unvorbereitet trifft. Das 
)er Fall bei seinem Besuche hier in Thorn. den er amHimmelsayr st, 
rbends machte. Wenn Excellenz Stephan reist, dann halten sick ^elN  
samten zu seinem Empfangs bereit, ein Kollege theilt es dem 
init, wenn er den Oberchef gewittert hat. Aber trotzdem NN ^ jv 
Waschungen nickt ausgeschlossen. Bekannt ist, daß Herr von V  ^  deN* 
irgend einem Postamte an den Telegraphenapparat trat un ^al- 
Lapierstreifen eine Warnung für den Kollegen ablas, da o ^  
poftmeifter unterwegs sei, der seine Nase in alles n ^ e . V  
Stephan faßte die Sacke von der richtigen Seile auf und dr y 
„Warnung kommt zu spät, er hat seine Nase bereits drin. s^ltU^ 

- ( R e f o r m a t i o n s f e s t . )  Nach einem Erlaß e l E z
Ministers vom 24. April d. I .  soll in allen Schulen den -va^zseste- 
Kindern in der Religionsftunde die Bedeutung des Reform 
in erbaulicher Weise dargelegt werden. Fallt der 31. O  ^  Fe>e
Sonntag oder fällt auf den Tag keine Religlonsstund , ^ ^
n der diesem Taae voranaeusnlen Religionsstunde ftat z st



des N«l " v i n z i a l - A u s f t e l l u n g  P o s e n . )  Zur Erleichterung 
link 2̂ ^  Provinzialausstellung ,n Posen werden am 2., 3., 16 
".k SO-Juni, 14. ---------- ^

,n Pojen werden am 2., 3.,
aus -i" ""ö 28. Ju li, 11. und 25. August und 8. September
sack-» von Bahnstrecken Rückfahrkarten nach Posen zum ein-

Fahrpreise ausgeaeben werden. Das Nähere hierüber ist aus 
ung 
ju ers
f ü r  R a d f a h r e r )  ist eine neuer

einer ausgegeben werden. Das Nähere hierüber ist aus
^«?""**"ochung der königl. Eisenbahndirektion zu Bromberg in 

junger Nummer zu ersehen.
f ü r  R a d f a h r e r )  ist eine neue Bestimmung zum 

Mr N ahn-Personen- und Gepäcktarif, der zufolge für Fahrräder welche 
lacker? <?"ung als Reisegepäck aufgeliefert werden, zum Zwecke ein- 
sür »wchtberechnung als Normalgewicht angenommen werden soll: 
für .und bwar einsitzige, 20 Kilogr., zweisitzige 30 Kilogr.;
e in -  »^vader einsitzige 40 Kilogr., zweisitzige 50 Kilogr. Wird indeffen 

^drwlegung ausdrücklich verlangt, und kann diese mittels der 
b-ro^o^wage erfolgen, so wird das hierbei ermittelte Gewicht der Fracht

rechnung zu Grunde gelegt.
D ,.. ̂  (Bei  A u f g a b e  v o n  R e i s e k ö r b e n )  als Gepäck wird bei 
a - rn ^  ^ r  Reisezeit zur Verhütung von Verlusten darauf aufmerksam 
kr-V,. -r Körbe neben dem Verschluß durch Anbringung einer 
d. ö^lsen festen, möglichst an den Enden versiegelten Verschnürung 

.iu schern, daß ein Aufheben des Deckels an den Schmalseiten 
ttz .Löslich wird. Es kommen hierbei namentlich solche Körbe in Frage, 

4 ^ t  einem Schloß versehen sind, bei denen, wie die Erfahrung 
kä,i L i"*, abgesehen von dem seitlichen Aufheben deS Deckels, daS 
(O-s ? ohne besondere Mühe durch die am Deckel angebrachten Schleifen 
Dik» Ä hindurchgezogen und der Korb vollständig geöffnet werden kann. 
sich Zunahme-Organe sind mit der Anweisung versehen worden, nur 

Körbe zur Beförderung anzunehmen, und das Pu- 
enitt? wurde sich die aus der Nichtbeachtung der Sicherheitsmaßregeln 

netzenden Weiterungen selbst zuzuschreiben haben.
( W e g e b e f e s t i g u n g . )  Der Magistrat Thorn beabsichtigt den 

un^ Forfthaus Oüek nach Roßgarten — Verbindung der Culmer 
.^w arnauer Chaussee — mir einer Beihilfe aus dem Kreiswegebau- 

mittels Lehm und Kies festzulegen. Der Weg von der Culmer 
h ujsee nach Ollek ist bereits festgelegt.

B e r g e r ' s c k e  O p e r n g e s e l l s c h a f t )  bringt die 
^"'^ovitüt „Hänsel und Gretel" heute in Culmsee und am Donners-

u in Jnowrazlaw -------, — zur Aufführung, 
den H ^ u r  L a g e  des  H o l z m a r k t e s )  wird aus Warschau geschrie- 

- v die Timber, Sleeper und Kiesern-Schwellen bei stetiger Nack- 
^ 3e im Preise steigen. Es wurden 6000 Kiefern-Bauhölzer, 6000 
zu L-r^bine, gute Sorte, durchschnittlich 32 Kubikfuß, zu 48 Ps., 2000, 
den ^^ubikluß im Durchschnitt, zu 58 Pf. franko Schulitz verkauft. I n  
weit-, ren Nebenflüssen der Weichsel liegt viel Holz, welches aber nicht 
liea-n?dsiößt werden kann, da das Wasser zu flach ist. Viele Hölzer 
Nicht ?^or trocken, sodaß an den Weitertransport derselben vorläufig 

^  gedachr werden kann.
verlad ( B a u h ö l z e r t r a n s p o r t . )  Das Sägewerk von Soppart 
dortig om Weichseluser nach Langfuhr bei Danzig die zu dem Bau der 

di Kavalleriekaserne erforderlichen bearbeiteten Hölzer, die voll- 
lg abgebunden sind. Es wird damit ein Kahn voll beladen.

F l-il^  ( S t ä d t i s c h e s  S c h l a c h t h a u s . )  Dem Berichte über die 
entn^dschau im Schlachthause pro 1. Oktober 1894 bis 1. April 1895 
447 wir folgendes: Es wurden geschlachtet: 170 (289) Ochsen,
1 8 ^ M  Stiere, 888 (831) Kühe, 42 (46) Pferde, 2024 (3082) Kälber, 
s^o(2462) Schafe. 67 (40) Ziegen und 10269 ("/761) Schweine, zu- 
hp.j Men 15 tzoo (15 039) Thiere. Die in Klammern angegebenen Ziffern 
w. ii Üch auf das Vorjahr. Von auswärts wurden ausgeschlachtet 
A.-.2^rsuchung eingeführt: 481 (476) Stück Großvieh, 914 (783V,) 
Dan ^ ^ " v ie h , 344 (445) Schweine, zusammen 1749 (1610V,) Stück. 
250»^ ?nd in dem Berichts-Halbjahr gegen das Vorjahr an Schweinen 
Kka Stück mehr geschlachtet, weniger dagegen 141 Stück Rindvieh undhtzQ" mehr geschlachtet, weniger dagegen
Keei Schafe. Ferner wurden zur menschlichen Nahrung un-
1 . befunden und ganz vernichtet: wegen Tuberkulose: 2 Rinder,
1 K!?bin, 1 Schaf; wegen Pyaemie: 1 Rind; wegen Septicaemie: 

"aib. i Pferd, ein Schaf; wegen ekelerregender Beschaffenheit des 
WLisi^j7' ^  2 Kälber, 1 P ferds wegen Gelenkwaffersuckt und
§"Sm'We» Beschaffenheit des Fleisches 1 Rind; wegen Fäulniß 4 Kälber; 
3 Hagerkeit 2 Kälber; wegen Uraemie 2 Schafe; wegen Rothlauf 
H ^M eine; wegen Lungen- und Brustfellentzündung 1 Schaff wegen

und Darmentzündung.' 1 Kalb, 2 Schweine; wegen Gelbsucht 
^  wegen Kälderlahme 3 Kälber. Von 21 (16) trichinösen und
Preis b) starkfinnigen Schweinen wurde nur das ausgebratene Fett 
ps ^gegeben, alles übrige aber vernichtet. Auf der Freibank wurde 
stoßweise unter Aufsicht und Angabe der Beschaffenheit in rohem Zu- 
verka Entfernung der erkrankten Theile daS Fleisch von 75 Thieren 
bank x >2" vollständig gar gekochtem Zustands wurde auf der Frei- 
tze,. . oas Fleisch von 137 Thieren verkauft. Nach Entfernung und 
sicher » U g  der erkrankten Eingeweide und Theile wurden unter amt- 
yegek ^nntnißnahme 279 Thiere zum eigenen Hausverbrauche heraus- 
BeränÜ' Einzelne Organe wurden wegen Erkrankung und krankhafter 
Schmierungen in 1686 Fällen vernichtet, ferner ca. 50 Kilogramm 
heisch ^fleisch, ca. 90 Kilogramm Rind- und ca. 40 Kilogramm Kalb- 

Außerdem sind mehrere neugeborene Kälber beseitigt. Der Ber- 
"Nen wurde in 35 Füllen gebraucht.

D )eldM .^ine N a c h t w ä c h t e r s t e l l e )  ist zu besetzen. Persönliche 
""gen bei Herrn Polizeiinspektor Finkenstein, 

auf ( K n s ä I l  e.) Gestern Nachmittag nahm ein Traften-Rottmann 
in ein^ ^^ichsel am diesseitigen Ufer ein unfreiwilliges Bad. Er fuhr 
rende^§ Seelenverkäufer, achtete aber nicht auf den vom Ufer absah- 
zeua i» !^ktdampfer und so kam es, daß der Dampfer das kleine Fahr- 
öes Grund drückte. Der Rottmann konnte sich gleich an Bord

"urpfers retten; Kahn und Ruder wurden später aufgefischt. 
Eirifak Rollkutscher des Speditionsgeschäftes von Böttcher wurde beim 
des einer Ladung durch den sehr schmalen und niedrigen Thorweg
stark g^rlch'schen Speichergrundstücks in der Coppernikusftraße Nr. 6 

^ ^ ls c h t .  Er mußte nach seiner Wohnung getragen werden. 
Perln»» ^ol i zeiber rcht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 

genommen.
ein f u n d e n )  ein Regenschirm am Schalter des Hauptpostamts,
in d-i' ^  Rathhause und ein Portemonnaie mit 25 Pf. Inhalt 

'  e. Näheres im Polizeisekretariat.

vorgekommen. So ist die Ortschaft Poutki bei Mlawa zum größten 
Theile eingeäschert worden; 6 Personen kamen in den Flammen um. — 
I n  dem Dorfe Korkow im Kreise Belgoraj find 38 Bauerngehöfte abge- 

! brannt, in dem Dorfe Gussmy sogar 64 Wirthschaften. Die Abgebrannten 
haben fast nichts retten können, waren auch nicht versichert. — I n  

i Livland kenterte beim Uebersetzen über den Fluß Ehwst ein Boot, wobei 
11 Frauen ertranken und eine gerettete an den Folgen des Schreckens 

 ̂ starb. — Die „Breslauer Zeitung" meldet aus Warschau, daß die 
! Familie des Großgrundbesitzers von Rozycki gestern das Opfer eines 
r Rmbansalles geworden ist. Sechs mir Messern und Revolvern ver- 
- sehene vermummte Individuen ermordeten die Schwester v. Rozyckr's, 

welche für reich gilt und bedeutende Baarsummen im Hause hatte. Ein 
l Dienstmädchen alarmirte die Gutsbofleute, worauf die Räuber unter 
j fortwährenden Schöffen sich zurückzogen. Energische Nachforschungen 
° wurden aufgenommen.___________________________ ________________
! -  (E H e  ^ g  le  Sch u lst el l e n.) Erste Stelle zu Kolonie
! Brinsk, Kreis Srrasburq, evangelisch. (Meldungen an Kreissckul- 

insvekror Sermond in Strasburg.) Letzte Lehrerstelle an der städtischen 
Volksschule in Neuenburg, katholisch. (Kreisschulinspekior Engelien in 
Neuenburg.)____________________  '_______

"M der Weichsel). Der heunge Wafferstand betrug mittags
königl. Wafforbauverwaltung 0,60 Meter üb e r  Null. 

soffen x ^  wieder gefallen. Waffertemperatur 17V, " C. Einge- 
Und * Dampfer „Danzig" mit Oel, Talg, Speisefett, Petroleum
^eonon, ouS Danzig sowie der russische Dampfer „Triton" aus 
^bgesakr-» ^er mrt Kalk beladene Kähne nach Leonow zu schleppen, 
""d Dampfer „Thorn" mit einer Ladung russischen Roggen
^Ute 3 wit Stückgut, beide nach Danzig. Eingegangen sind

Kräften, abgeschwommen 5 Traften.

^ 6. Mai. (Postalisches.) Freitag Nachmittag weilte 
der Ober-Postdirektion Danzig aus dem hiesigen Poft- 

. "oer die Einrichtung einer Karriolpost von hier nach dem ; 
^  "erhandeln. Vorausgesetzt, daß die Direktion sich i 

8»dend lst ein Vertrag mit dem Besitzer Lüdtke hier dahin- j
^ogen daß derselbe täglich dreimal die Postsachen per ;
» "tschüs ^  » Ü!c,^oduhofe befördert und dafür monatlich 150 Mk. r 
-?wrnt ^^ends bleibt die Botenpost bestehen. Hoffentlich ?
x?"^ruktion ^ozu, daß es einen Briefkasten neuester !
^ ln ,ß  ^ f ^ u r  den alten ausrangirten Briefkasten erhält. Ein Be- !

... « . . .  j
» s  « A N  L  Ä  '

M annigfaltig es.
( E i n e  B a n d e  v o n  20 Ei nbr echer n , )  welche u. A. den Ein

bruch bei dem Bischof Aßmann ausgeführt hat, ist in Berlin verhaftet 
worden. Es sind darunter Veteranen der Einbrecherzunft, die ein halt 
des Menschenalter im Zuchthause zugebracht haben. Andrerseits befinden 
sich aber auch solche darunter, die bisher noch gar nicht bestraft sind, 
und zwei, welche direkt vom Bauplatz, wo sie am Tage arbeiteten, wäh- 
rend sie in der Nacht Einbrüche verübten, abgeholt worden sind. Ein 
Anderer hat drei Feldzüge mitgemacht, ist Wachtmeister gewesen und 
trägt Orden und Ehrenzeichen auf der Brust. Die aus dem Polizeiprä
sidium an die Berliner Zeitungen versandte Korrespondenz schreibt über 
den Fang: Diese Gesellschaft hat mehrere Monate die vornehmeren 
Viertel von Berlin, Charlottenburg und Schöneberg in Schrecken ver
setzt, indem sie Nachts Einbrüche in feineren Häusern ausführte und 
dort baares Geld, Werthpapiere und Gold- und Silbersachen raubte. 
I n  mancher Nacht wurden 2 Stockwerke desselben Hauses von der Bande 
ausgeraubt. Ih r  widerstanden weder Kunstschlöffer, Sicherheitsketten 
noch eiserne Thüren oder Geldschränke; alles wurde kunstgerecht oder ge
waltsam geöffnet und selbst Hunde schützten nicht vor dem unheimlichen 
nächtlichen Besuche. Der Werth der bis jetzt in etwa 30 Fällen ermit
telten Beute mag sich auf 100000 Mk. belaufen. Den größten Theil 
des Silbergeräthes und Goldes haben die zur Bande gehörigen Hehler 
eingesckmolzen, darunter leider auch das Kreuz des Bischofs Aßmann, 
das nebst Kette und Ring in der Wohnung eines der Hauptthäter, Ra- 
detzky, zertrümmert wurde. Die in den Stücken befindlichen Reliquien 
wurden einfach fortgeworfen. Radetzky wurde Sonntag früh von Kri
minalbeamten, welche die Nacht hindurch in seiner Wohnung gesessen 
hatten, festgenommen, als er gerade vom „Geschäft" kam und für etwa 
2000 Mark „Sohre" in seinen Taschen hatte. Bei den Durchsuchungen 
ist ein ganzes Arsenal von Diebswerkzeugen gefunden, so kunstvoll und 
reichhaltig, wie es bisher bei Berliner Einbrechern noch nicht vorgekom
men ist. Ferner sind Gold- und Silbersachen, zum Theil zerbrochen, 
Brillanten und andere Edelsteine, werthvolle Stöcke und Schirme, Pelze 
und Ueberzieher gefunden, deren Sichtung noch einiger Zeit bedarf. I n  
der Drechslerwerkstatt eines Hehlers wurde unter mehreren Baum
stümpfen einer gefunden, der einen nicht wahrnehmbaren Verschluß 
hatte. I n  dem ausgehöhlten Stamme befanden sich 4300 Mark.

(Die P r ä m i e )  für die Ergreifung des dreifachen Mörders Sobczyk 
ist vom Kgl. Regierungs-Prästdenten in Oppeln auf 5000 Mark erhöht 
worden.

( E i n  r e i z e n d e s  S i t t e n  st ü c k c h e n )  wirb aus P a r is  
berichtet, das den Vorzug hat, in Wirklichkeit passirt zu sein. 
Eine D am e der Gesellschaft besuchte einen B all und kehrte aus 
irgend einem Grunde früher zurück, a ls sie beabsichtigt und ihr 
P ersonal es erwartet hatte. A ls sie ihre W ohnung betrat, be
merkte sie, daß drei Personen ihres Hausstandes fehlten: Ih re  
B onne, ihre Amme und —  ihr Kind. Erschrocken eilte sie zum 
Coneierge des H auses, und nach einigem Zögern gestand dieser, 
Stubenmädchen und Amme seien, da sie die Rückkehr der D am e  
nicht so bald erwartet hatten, in das bekannte Tanzlokal „M oulin  
Rouge" gegangen; dort wären sie sicher zu treffen. D ie  D am e, 
deren Gatte nicht anwesend war, suchte in ihrem Schrecken einen 
Verwandten auf, und mit diesem begab sie sich zu dem nicht 
eben im Rufe gutbürgerlicher Harmlosigkeit stehenden „M ou lin  
Rouge". D ort fand sie denn auch Amme und Stubenmädchen 
vergnügt in den Genuß ihres „Bockes" verlieft. „W o ist mein 
Kind?" rief die auf'S höchste erregte D am e den beiden sauberen 
Dienstboten zu. „Beruhigen S ie  sich, M adam e, das Kind ist 
sehr gut aufgehoben", lautete die unverschämte Antwort. Auf 
ihr D rängen wurde die Frau, die nebenbei bemerkte, daß das 
Stubenmädchen ihre (der Herrin) beste T oilette angezogen hatte, 
zu dem Ort geführt, wo das Kind so gut aufgehoben war. 
Dieser O rt war ein kleines Gasthaus in der Nähe. D ie M utter 
fand ihr Kind schlafend in einem sauberen Bettchen, und im  
gleichen Lokal noch acht andere Kinder, die dort ebenfalls von 
pflichttreuen Ammen und Kindermädchen „in die Garderobe" ge
geben worden waren. P ro  Kind bezahlten diese vergnügungS- 
lustigen Dämchen eine Gebühr von 1 ,5 0  Franks. Amme und 
Stubenmädchen erhielten noch in derselben Nacht den Abschied. 
P a r ts , das ohnehin an merkwürdigen Etablissements keinen M angel 
hat, ist somit um eine nächtliche Aufbewahrungsanstalt für unbe- 
queme Herrschastskinder reicher._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hingesandt.
Vom Vorstand des Vereins Thorner Gaftwirthsgehilsen geht uns 

folgende Erklärung zu:
Mit Bezug auf die Aeußerung des Herrn Professor Feyerabendt in 

der letzten Stadtverordnetensitzung, wonach er für die kleine Tasse Kaffee 
in der Ziegelei habe 20 Pf. bezahlen müssen, können wir erklären, daß 
dieser Preis im Ziegeleirestaurant unter dem jetzigen Pächter kurze Zeit 
erhoben worden ist. Es kann also keine Rede davon sein, daß der 
Kellner Herrn Professor Feyerabendt 5 Pf. zuviel abverlangt hat, um 
sie in seine Tasche zu stecken.

und o^^oranschlag) für 1895/96 ist in Ein-

WLLMWL-SSSi
l t -S k o mn 7 (Der Voranschlag) der Ge- ? 

^us^i^ork, die ^ ^ 6  beträgt in Einnahme und Ausgabe
U n d ^ °  rur Ein^mm-»ü Ewhe von 1180 Mark wird durch 235 pCt. 

^  Z ew erbesteu^ ""d veranlagten Grund-, Gebäude-
«vn  der

Mai. (Verschiedenes.) I n  War
um auf dem Gute Krziszyn eine

Infolge Das Betriebskapital beträgt 50 OOö 
L)urre sinc, in mehreren Dörfern große Brände

Neueste Nachrichten.
Schiffsunglück.

K i e l ,  2 7 . M ai. Auf einem heute in S e e  gegangenen, 
auf der G erm ania-W erft für die Türkei erbauten Torpedojäger 
ist während der Probefahrt in der Eckernförder Bucht der 
K e s s e l  e x p l o d i r l .  D a s  Deck des Schiffes wurde voll
ständig aufgerissen. D er Dam pfer „Hollmann" von Kiel wurde 
sofort zur H ilfe gesandt und schleppte den arg beschädigten T or- 
pedojäger, von dessen Besatzung 7 M a n n  t o d t  und 12  
s c h w e r  v e r w u n d e t  find, in den Hafen. D ie Verletzten ge
hören sämmtlich der Germ ania-W erft an.

K i e l ,  28 . M ai. Ueber die gestrige Keffel-Explosion auf 
dem für die Türkei bestimmten Torpedobootsjäger wird noch ge
m eldet: D a s  B oot nahm eine iorctrte Fahrt vor. Außer 7 
Todten und 12  Schwerverwundert» sind noch 8 Leichtverwun
dete. D a s  Schiff ist fast ganz demolirt. D ie Todten und Ver
wundeten gehören dem Maschinenpersonal der Germ ania- 
Werst an. D ie Ursache des entsetzlichen Unglücks ist noch un
aufgeklärt.

K ö ln , 27 . M ai. B ei der heutigen Reichstagsstichwahl er
hielt Landgerichtsrath G reis (Ctr.) etwa 12 5 0 0 , D r. Franz

Lüttgenau (S o z .)  7 8 0 0  S tim m en . E in Bezirk steht noch au«. 
G reis ist somit gewählt.

London, 27 . M ai. Nach einer M eldung des „Reuterschen 
Bureaus" aus Hongkong ist die japanische Flotte in Tam sut 
(Form osa) angekommen.

Glasgow, 27. M ai. Heute Nachmittag wurde der bri
tische Kreuzer „Terrtble" vom S ta p e l gelassen. D er „Terrtble" 
ist der größte und mächtigste Kreuzer, der jem als gebaut wurde. 
Er ist hundert Fuß länger, a ls  irgend ein Schiff der britischen 
F lo tt'._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion Hei nr .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

__________________ 28. Mai. ,27. Mai.
Tendenz der ForrdSbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a f s a .........................
Wechsel auf Warschau k u r z ..............................
Preußische 3 ^  K onso ls...................................
Preußische 3V, Vo K onsolS..............................
Preußische 4 o/<> K o n so ls ...................................
Deutsche Reichsanleihe 3 0 /0 ..............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V ," /< ).........................
Polnische Pfandbriefe 4V, V o .........................
Polnische Liquidationspfandbriefe....................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, " .......................
Diskonto Konunandit A n th e ile .........................
Oesterreichische Banknoten...................................

We i z e n  ge l ber :  M a i ..............................................
J u l i .......................................................................
loko in Newyork...................................................

R o g g e n :  L o k o ........................................................

J u n i ........................................ ....
J u l i .................................................................. .

H a f e r :  M ai..................................................................
J u n i .......................................................................

R ü b ö ! : M a i ........................................................ ....
J u n i .................................................................. .....

S p i r i t u s : .................... ..... , . ....................
50er loko . ...................................................
70er loko . . . .  - .........................

7oer M a i ...................................................
70er J u l i .............................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt.

220-50
213-75

9 9 -1 0
1 0 5 -
1 0 6 -  40 
9 8 -6 0

1 0 5 -

102-10
221-

167-75
160-25
162-75
ö lV .

1 4 0 -
138-25
140-50
143-50
1 2 6 -  50
1 2 7 -  75 
4 6 -4 0  
4 6 -9 0

5 8 -6 0  
3 9 -
4 2 -  90
4 3 -  70. 

resp. 4 pCt.

221-

2 1 9-30
9 9 -2 0

105—
1 0 6 -  40 
9 8 -7 5

105—10

102-25
221-

167-75
1 6 1 -
165-25
8 1 -

1 4 0 -
140-25
1 4 2 -  50
1 4 3 -  50 
127-50 
1 2 9 -
4 6 -4 0
4 6 -6 0

3 8 -9 0
4 2 -  80
4 3 -  80

Kö n i g S b e r g ,  27. Mai. S v i r r t u s b e r l c k t .  Pro 10000 Liter- 
pCt. ohne Faß ruhig. Zufuhr 30 000 Liter. Gekündigt — Liter.
Loko kontingentirt 58.25 Mk. Br., 57,75 Mk. Gd., Mk. bez., nick: 
kontingentirt 38,50 Mk. Br., 37,90 Mk. Gd., 37,90 Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 26. Mai 1894.

W e i t e r :  trübe.
(M es pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  wenig verändert, 125/6 Pfd. bunt 158 Mk., 129/30 Wd 
hell 160/1 Mk., 132 Pfd. hell 162 Mk.

R o g g e n  unverändert, 119/20 Pfd. 128/9 Mk., 122/4 Pfd. 131/2 Mk. 
G erste Brauwaare 110/2 Mk., feinste über Notiz, Mittelwaare 

103/5 Mk.
E r b s e n  geschäftslos.
Ha f e r  inländischer guter 116/20 Mk., besetzter 110/2 Mk.

H o l z e i n g a n g  aus  der  Weichsel .
Thorn am 27. Mai.

Eingegangen für Stolz durch Strauch 2 Traften, 2437 Kiefern- 
Rundholz, 88 Birken; für S . D. Jaffel durch Dittmann 3 Traften, 
1684 Kiefern-Rundholz; für S . Rodemann durch Sckönick 4 Traften, 
1846 Kiefern-Rundholz, 744 Eichen-Rundholz, 10 Birken; für Abr. 
Karps durch Knopf 2 Traften, 311 Kiefern-Rundholz, 3710 kieserne 
Balken; für I .  S . Rosenblatt, Otto Müller, S . WolewelSki, M. Elkind, 
M. Lewin und S . Tannenbaum durch Tannenbaum 4 Tratten, für 
I .  S . Rosenblatt 96 Kiefern-Rundholz, für Otto Müller 1489 Kiefern- 
Rundholz, für S . WolewelSki 1724 kieferne Balken, für M. Elkind 171 
kieferne Mauerlatten, 76 Plancons, 2 eichene einsacke Schwellen, für 
M. Lewin 322 Kiefern-Rundholz, 66 kieferne Balken, 85 kieferne Mauer
latten, 163 Sleeper, 23 kieferne einfache Schwellen, 122 Plancons, 114 
eichene einsacke Schwellen, 63 Stäbe, 36 Blamiser, für S . Tannenbaum 
557 kieferne Mauerlatten, 96 Sleeper, 59 kieferne einfache Schwellen, 
1 Plancon, 608 eichene einfache Schwellen, 1 Birke; für M. Ehrlich 
durch Goldbaum 4 Traften, 3276 Kiefern-Rundholz, 69 kieferne Balken, 
10 PlanconS, 74 Eichen-Rundholz; für L. Kodemann 4 Traften, 1869 
Kiefern-Rundholz, 93 kieferne Balken, 358 kieferne einfache Schwellen, 
150 Eichen-Rundholz, 1 eichene einfache Schwelle, 12 eichene doppelte 
Schwellen, 1 Birke.

B e n e n n u n g

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 28. Mai. 

niedr. jhöchster 
P r e i s .

Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste. . . 

»afer . . . 
ltroh(Richt-) 
»eu . . . 

.rbsen . . 
Kartoffeln . 
Weizenmehl. 
Roggenmehl. 
Brot . . . 
Rindfleisch . 
v.d. Keule . 
Bauchfleisch 

Kalbfleisch . 
Schweinefl. . 
Geräuch.Speck 
Schmalz

100 Kilo

50Kilo

2V.Kl 

1 Kilo

12 00 
5 
5 

14 
1 
9 
7

00
40
00
60

100
90
80

100
140
140

B e n e n n u n g

Hammelfleisch 
Eßbutter. 
Eier . . 
Krebse 
Aale . . 
Breffen . 
Schleie . 
Hechte. . 
Karauschen 
Barsche . 
Zander . 
Karpfen . 
Barbinen 
Weißfische 
Milch. . 
Petroleum 
-piritus. 

(denat.)

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

1 Liter

niedr-Ihöchster 
P r e i s .

- 9 0  
160 
200 
150 
160 

—  60 
—  80
—  90 
- 6 0

120

—  60
—  40
—  10 
- 2 0

1 10 
— 35

00
80
20
00
80
80

00
80

Der Wochenmarkt war mit Fleischwaaren, Fischen und allen Land-

« u m ,» ,.«
Ps. pro Kops, Salat 10 Ps. pro 4 Köpfchen, Spinat 15 Pf. pro Psd., 
Petersilie 3 0 -4 0  Pf. pro Pack, Porrey 1 5 -20  Pf. pro Mdl-, Schnitt-

Knolle, R-ttig 10 Pf. pro 5 Stück, M-errettig 1 0 -1 5  pro Pfd. Stange 
Radieschen 10 Pf. pro 3 Bdch., Gurken 40—50 Pf- pro Smck, Spargel 
0,50-0,70 Mk. pro Pfd., Aepse! 25 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 15 Ps. 
pro Psd., Pulen 3,50—4,00 Mk. pro Stück, Gänse 3,00 Mk. pro Stuck, 
Enten 3,00-3,50 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,30-1,50 Mk. pro Stuck, 
junge 1,20—1.50 Mk. pro Paar, Tauben 65—70 Pf. pro Paar.

29. M ai: Sonnen-Aufg. 3.48 Uhr. Mond-Aufg. 8.34 Uhr.
Sonnen-Untg. 8.07 Uhr. Mond-Untg. 12.17 Uhr Morg.

Die l i M M i  8eIiWmchktzllK, B -um n.
Charlottensir. 23, vermittelt kaufmännische Auskünfte im In -  und Aus- 
land; sie unterhält zahlreiche Bureaus in Deutschland und Hauptnieder
lassungen in Amsterdam, Brüssel, Budapest, London. Paris, Wien. I n  
^oräamerika und Australien vertreten durch Itie kraSstretzt Oompany. 
Man verlange GesckäftSplan.

Meßmer's Thee ä Mk. 2.80 und 3.50 pr. Pfund in höchsten 
Kreisen einaeiühn, genießt Weltruf; der beliebteste und verbreitetfte 
Thee. Probepackele 60 und 80 Pf. bei I .  B u c h m a n n ,  Confit., 
T h o r n ,  Brückenstraße 34.
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Es hat Gott gefallen, heute Nachmittag 3 Uhr meinen lieben Mann, 
unsern treuen Vater, Schwieger- und Großvater

L ioril L e d s -u m ^ n u
im Alter von 75 Jahren nach kurzem Leiden zu sich zu nehmen.

T h o rn ,  Culmer Vorstadt, den 27 Mai 1895.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag um 4 Uhr vom Trauer
hause, Konduktstraße 42, nach dem lutherischen Kirchhofe statt.

Kr i e ge r - Ami » .
Zur Beerdigung des verstorbenen Kame

raden LiR»N 8eL,tt«i,»n>»i» tritt der 
Verein Donnerstag den 30. d. Mts. Nach
mittag 3Vs Uhr am Bromberger Thor an. 
Schützenzug mit Patronen.

Der Vorstand.
Bekanntmachung.

Es ist in letzter Zeit in wiederholten 
Fällen vorgekommen, daß von Seiten der 
Hausbesitzer der Anschluß der Jnnenleitungen 
ihrer Grundstücke an die städtische Wasser
leitung vorgenommen und der städtische 
Haupthahn im Revisionsschacht geöffnet 
worden ist, ohne dem Bauamt behufs Ab
nahme der Leitung und Einschaltung eines 
Wassermessers zuvor Meldung zu machen.

Es wird daher nochmals darauf hinge
wiesen, daß der Anschluß der Hausleitungen 
an die städtische Leitung lediglich Sache 
des Bauamtes ist, und daß künftighin in 
jedem nachweisbaren Falle, in welchem auf 
die vorgenannte Weise Wasser aus der 
städtischen Leitung entnommen wird, der 
betreffende Hauseigenthümer zur B e
strafung herangezogen werden wird.

Thorn den 21. Mai 1895.
___  Der Magistrat.

Zur Erleichterung des Besuchs der Prs- 
Vinzial-Gewerbe-Auästellung in Posen
werden auf den Stationen der unten ge
nannten Bahnstrecken zu den daneben be
zeichneten Zügen am 2., 3., 16. und 30. 
Juni. am 14. und 28. Ju li, am 11. und 
25. August und am 6. September d. J s .  
Fahrkarten 2. und 3. Klasse zum einfachen 
Personenzugpreise nach Posen ausgegeben 
werden, welche zur Rückfahrt — mit Aus
schluß der Schnellzüge — noch am 3. Tage, 
den Tag der Lösung als ersten Tag ge
rechnet, gelten.

Gepäckfreigewicht wird nicht gewährt. 
Die Unterbrechung der Fahrt wird weder 
auf der Hin- noch Rückreise gestattet. Bei 
der Beförderung von Kindern, sowie bei 
dem Uebergange aus der 3. in die 2. 
Wagenklaffe finden die Bestimmungen des 
gewöhnlichen Verkehrs Anwendung.

Bahnstrecke Thorn Hauptbhf.—Tremeffen 
zum Zuge 56, ab Thorn Hauptbhf. 
um 6" Borm.

Bahnstrecke Gnesen—Posen zum Zuge 
752, ab Gnesen um 6^ Vorm.

Bahnstrecke Bromberg—Jnowrazlaw zum 
Zuge 84, ab Bromberg um 6 "  Borm.

Bahnstrecke Kruschwitz—-Jnowrazlaw zum 
Zuge 851, ab Kruschwitz um 6^ Vorm.

Bahnstrecke Strelno—Mogilno zum Zuge 
872, ab Strelno um 7-6 Vorm.

Bahnstrecke Nakel—Gnesen zum Zuge 
1152, ab Nakel um 6^ Vorm.

Bahnstrecke Kofielez—Rombschin zum Zuge 
1056, ab Kofielez um 8^ Vorm.

Bahnstrecke Wongrowitz—Rogasen zum 
Zuge 1052, ab Wongrowitz um 4^ 
Vorm.

Bahnstrecke Waiden—Schneidemühl zum 
Zuge 66, ab Walden um 9^ Vorm.

Bahnstrecke Sckneidemühl—Po'en zum 
Zuge 9'2, ab Schne-demühl um 3^ 
Borm.

Bahnstrecke Stöwen—Kreuz zum Zuge 6, 
ab Stöwen um 11^ Vorm.

Bahnstrecke Kreuz—Posen zum Zuge 201, 
ab Kreuz 5^ Borm.

Auf denjenigen Personen - Haltepunkten, 
auf welchen der Verkauf der Fahrkarten 
durch die Zugführer erfolgt, werden die 
ermäßigten Fahrkarten nicht ausgegeben.

Näheres ist bei den Fahrkarten-Äusgabe- 
stellen zu erfahren.

B rom berg  den 24. Mai 1895.
Königl. Eisenbahn - Direktion.
Oeffentlichk Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 3V. M ai d. I .

vormittags 10 Uhr
werde ich bei dem Arbeiter Kolon Lkemnitrkl 
in Wiesenburg bei Roßgarten

2 Schweine
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 28. Mai 1895.
L a r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

M ^ollsackr m jeder Schwere sowie Woll 
band empfiehlt billigst 

Senjamia Votin, Brückenstraße 38.

W  Empfehle mich zur Ausführung d  
von feinen ^

K Malerarbeiten. G
M» Jede. auch die kleinste Ke- M  
M  KeUuns n»ird sauber nnd 2  
W  billigst ausgeführt. W
EH W v  ^im cklik , Dekorstilinsmslrr, M
MU Bäckerstraße 6, pari. E

O G G O O O M O G O O O

j L. K lin g , Brülkenslraße.
M i l i t ä r -

Und
Keamterr-
Kützenssbrik.

Neueste
sa^ons, sauberste Anfertigung, billigste I 
preise. JederAuftrag in 3Stunden erledigt. >

R a t t e n t o d
(Felix Jrumisch, Delitzsch)

ist das beste Mittel, um Ratten und Mäuse 
schnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich 
für Menschen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten ä 50 Pf. bei O. L ru k se lk  
in T horn .

Säm m tliche
Böt t chera rbe i t en
werden d a u e rh a f t u. schnell 
ausgeführt bei 

Ll. LoeLn», Böttchermeister 
im Museum (Keller). 

M a n re re im e r  stets n o r rä th ig .

O iv  S L o k s r « »
von

l l s r m .  l .6 W M 8 0 iin
giebt bekannt, daß dem Gesetz zufolge von 
Sonnabend Abend bis Montag Abend die 
Arbeit in der Bäckerei zu ruhen hat.

Bestellungen aus Tafelgebäck werden 
nur bis Sonnabend Mittag, auf Fest- 
kuchen bis Freitag Mittag entgegen
genommen^_________________ 'Q

in jelier Preislage, 
laäkllos in kranll u. 6üte

empfiehlt

N.  l o i t z v r ,
Emiren- n. Tabakbanbluua

miM,
2 1  S r s i t « 8 t r » 8 8 s  2 1 .

k L d r r L Ä v r

liefert billigst und unter Garantie, sowie
sämmtliche B e d a r f s a r t ik e l

l'rrlvr M l-tzr»
________ Lilenhandlung am Ilornienthor.
d ^ ö b l.  Wohnungen mit Bursckeng., ev. a. 

Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei diilr.

Allst. Mmkl 16 V H O IL ir , Allst. Wirkt 16.
pake M  Loimlillmgtvn.

Streuzucker, grob, M it te l  und fein, per Pfd. 23 Pf.
P f' -------  "  " "Brotzucker p. Pfd. 27 Pf.

Würfelzucker p. Pfd............................ 28 „
Puderzucker p. Pfd..............................30

Neue Rosinen p. Psd. von . . 25 Pf. 
Sultanin-Rosinen p. Pfd. . . 35 
ff. süße Mandeln p. Pfd. von . 70

I<ai8er-äu8rug8- unlt 6a. Weirsnmeli! MS U m m ilieke 
anlisrv Artikel ru r Säekerei billig8t

Prima Bratenschmalz p. Pfd.
bei 10 Pfund p. Pfd. . . 

Eckte Cocusnußbutter p. Pfd. . 
Prima Ni-zaer Speiseöl p. Pfd.

52 Ps. 
50 „ 
60 „
1 Mk.

Beste bosn. Pflaumen p. Pfd. von 16 Pf. 
Reis zart u. grobkörnig p. Pfd. v. 12 „ 
Weizengries grob u. fein p. Pfd. 15 „

. -------  Prima Kartoffelmehl p. P sd. . . 13 „

Dampf-Kaffees "WU
ILxllel» Lri8vl» xsr«8tvt voi» 1,2« H k. per kLaiock »i»

offerirt

losepk kurksi, PMmnler für Colonialwaaren.

nur reelles Fabrikat, stets zuverlässig, osferiren 
OM- täglich srisch -WW

S .  V v A n v r  L  v o . ,  Krülkeastrgste.

l l n e l p p l c u e -  u n ä  l l a t u e b e i l a n r t s l t
O stsv«k rs,Ä  L r ö s s »

bei bIeufakr>va88er-l)Lnrig.
kegle ^N8talt äi'68ke am ^esee^teaiikle! ttserliobe 866- unci >Valälufi! 

8orgfä!1lg6 inlliviäuali8ie6Nll6 kokanäiung! Voerügllek6 ttsilarkolge! Pno8pvl(t6 
geati8 unä franko äurcck äsv Lssltrier oäer äen äiriA.
Dr. meä.

Rodel-, Spiegel- nnd Polsterwaarevsabrik
von

ü llo lp k  W . L oh n , H«iIiK6Zmt8tr. 12
empfiehlt sein wohl assortirtes

Lager gut grardritttrr Möbel
zu sehr billigen, aber festen Preisen.

Cvdbeee-, Himbeee- 
und Kirschsaft

in Flaschen und ausgewogen empfiehlt
Lrl. k a e e i lk o w e k i ,

Reu«. Markt N.

Z W  W «hlk k r  Mkxschheit
bin ick gerne bereit, allen denen, welche an 
Magenbeschwerden, Appetitlosigkeit und 
schwacher Verdauung leiden, ein Getränk 
(weder Medizin noch Geheimmittel) 
unent gel t l i ch namhaft zu machen, welches 
mir bei gleichen Leiden ausgezeichnete 
Dienste geleistet hat.

O . Realsckullehrer a. D.
m Erfurt.

M a t a r - L l 8
(n ick t an« der U«ieli8el entnom m en)
wird frei ins Haus geliefert, auch ist solches 
zu jeder Tageszeit in unserem Geschäfts
lokale, Neust. Markt Nr. 11, zu haben.

U W e

A M "  X n a d e n s n r ü g e , " W U
Xlvilicken. L itte !, KIon8en

K i r  IL iL ak e iR  n n Ä  A läü v lL v i» -
um zu räumen, Willigst bei

L«. AlttLunkH, Culmerstraße 1.
wird m und außer dem 
Hause sauber und billig 
g e p l ä t t e t ,  auch w rs 
Wäsche zum Waschen 

angenommen.
______M arirrrstratze 5» 3  T r .  n . h.

Gartkn-Anlligr»
kleineren und größeren Umfangs, sowie

R .6H 0V irU N K 6H
demselben übernimmt und rührt geschmack
voll und billigst aus

ll. 8nlrbi-unn. Lun8tZLi'tllei-,
Mocker ,  Lmdenftr. 41.

Gest. Aufträge ev. per Post erbeten.

Sämmtliche Schuhmlichkrarbkiten
werden schnell und sauber ausgeführt bei

.1. v u p k e -  Schuhmachermeister.

SS
SS
iSL

E r

<-r

I I

rr » « . - s

A. -

U  »  '
Mariendurger G c ld -M te r ie .
Hauptgewinn: M ark 9V VVS — baares 
G eld; Ziehung am 22. Ju n i cr., Lose ä 
Mk. 3,25 empfiehlt und versendet die Haupt
agentur O sk iT i' Allst. Markt.
l  Briesw arkea, ca. 170 Sorten, 

60 Pf. - -  100 versch., über
seeische 2,50 Mk. — 120 bessere europäische 
2,50 Mk. bei G . Zechmeyer, N ü n rb e rg . 
Ankauf. Tausch.

r v l r s r v d e a
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen. Kleine 
Reparaturen kostenfrei.

0. Maß. Liirschntrmtister,
Brückenstr.-Ecke.

k illen  kll8t vtzlltzll, Zk«886N

ü » s s v l » r a , i » k
hat zu verkaufen

kalter Lru8t- Culmerstraße 13.
Voßvll LvkALdo mower Lioßolol

in 6r6mdoor>n verkaufe von heute an
holländ. Dachpfannen zum Preise von 
30,00 Mk. 8. Kaderstratze.

3«« Stuck
eieliene rsunpMMe

find preisrverth -u verkaufen.
0ieekanolV8!ri, Breitestr. 4, !I.
1 Staken frisch gedroschenes

KOWllSllllil
verkauft ab hier Renezkau.
sLine kl. Wohn. versetzungsh. zum 1. Ju n i 
^  billig zu verm. Kunä68t. 2 !l.,

LitzWlej-kM.
Mitwoch den 29. M ai d. Js

XI. Kböllllkments-
0 o » v v r t .  ^

Anfang 5 Uhr.
W in ä o lf ,  8 t3b8trom peter.

L. Die Angehörigen des Kindel' 
Gottesdienstes haden vor 5  Uhr freie* 
Zutritt.

iiv o ü . Wittmoch: Frische Waffe!«

K k ß iM M M
Eemerbeor-mlng ^ 7  Soimtagsniht 

im Gewerbebetriebe,
16 Seiten 8o brochirt, zum Preise von lO Ps 
pro Exemplar, in Partieen billiger, zu habeil

(!. v o w k r o M j, Buchbruckerei.

5«v« Mk. sofort u. 6ÜV« Mk 
zum 1. Juli cr.

auf sickere Hypothek zu vergeben. Buskunß 
ertheilt die Expedition dieser Zeitung.

Ein kautwnsfähiger, jung verheirathettl
Mann sucht Beschäftigung

in einem Kontor oder sonst dergleichen- 
Auskunft ertheilt die Expedition dieser ZS

Lintzll erkskrenen, IckiZ««
W ir lh s c h a f te r
suckt zu sogleich oder zum 1. Ju il d. I .

Dominium Siemon. .
Ein Knabe

mit guten Scbulkennlnifsen sucht Beschaff 
gung im Komptoir oder Bureau. Offerts 
bitte unter Ibl. 8. i. d. Exp. d. Ztg. niederzw;

kln «lällcken
xnr Haus- und Kuchenaebeit, mit g u ^
Zeugnissen wird zum 1. Ju li gewüni«'' 
Meldungen in der Exved. d. Ztg.______ ^

2 edleFohlen
bei Thorn. Pavan»-

in gut möbl. Zun. event!, m. Bursche^' 
ort zu verm. Kerrie aste. lk l iUnAE1.f.
N r o lu r n n g

von 7—8 Räumen nebst Zvb' 
sofort zu miethen gesncht.

Gffl. Off, unter 81. an die Exp. d.
M öblirtes Zimmer ,

zu verrniethen Mellienstraße M,
Möbl. Zimm. sof. zu v. Tuckmackerftr^O:
H Bursckengel., f. 25 Mk., v. sob
^  ^  verm. Gerecktestraßr 26^>:

Kl. möbl. Vorderzimmer
v. 1. Ju n i zu verm. Elilabetdl'traße 
Freundl möbl. Zim. Gerechteftr. 27 
sLLin freundliches, möblirtes Zimmer ist Z 
^  vermisthen Breitestraße 39. I ll  T repp^

l bis 2 Zimmer, verM-auch möbl., als Sommerwohnung zu ve 
Näheres bei Gärtner Kevin rother

—  ̂ Wohnung,
4 Zimmer, Balkon und Zubehör, §e-
49, besonders als S o m m e r w o h n u n g ^  
eignet, sofort zu vermiethen. Zu en  ^
bei Sckloffermstr. k la ie H i. B ro m ^ g ^ >

x
L l h a p i n e u 8 l i - . ^ 2 . M  Âlk.,
Mädckenst., Kücke mit Wafferleiiung ^ 

getheilt, und in 1. Etage 3 Ammer 
von sofort zu vermiethen.

Keller
zu verm., groß, gewölbt, .hocken, p 
zum Lager- oder lSemüsekell^r.^^.,^.
Mauerstraße.

Die Bele)dlgung, welck^^st. I..

Lokomotivführer^

Frau des Lokomotivfüdrer

r «  m iß »  T m itt
Abzugeben Brombergorstr.

Der heutigen NuMMer^^ , , ,  
,  Zeitung liegt ein '

renommirten Firma -^kann 
Sommerfeld bei, auf den 
aufmerksam machen.

Lbi

vrn

l234-

Druck und Verlag von C. Dombr ows k i  in Thorn.



/^U8 erster  ttanc!
man am billigten, veslialb sollten sieli alle Familien an clen Lern» von 

Auswärts ^evvölinen. I^amentlieli clie

"-ZK kamilisn äss Nittslstanäss
^amte ete. liaden noeli eine äureli nielits be^rünäete ^ntipatliie §e^en 6ie Versan^t- 
keseliäkte. — viveli 6ie streng reellen Orunclsätre, von welelien meine Versan6t- 
^tkeilun^ geleitet ist, liat sieli bislier 6ie grosse Nedrlieit meiner ^bnelimer rur 
^ieäerkolunA ilirer .̂ukträZe veranlasst ^eselien. — Uan maelie also einen

sieli ru über2 6 NA6 n, 6ass 6ureli Ü1l?6l<^6N 6er Ltoüe in jeäer
^rnilie viel gespart v̂erclen lrann.

§ommê /e/-/. rloliann lVlüIIer. ^uolitalirilrant
^  ^bkkeilun^ kür v6iLi1-Ver8kmük.

Oruel<8Äe^6 .
P<LU7N

für
3 Pfennig 

Na-rke.

/v>ma t/o^a/r/?  ^ / / e r
^ 4 . - b t / r s 2 i u n A  D s t S 2 i - V s ^ L Ä u c r t

^ 0 2 2 2  2 2 2  6 2 ^ / 6 ^  c ?



etc»

ver8vnävt äireet nn Privatkunä8ekatt nur 8iek im tragen dewäkrenäs kabrikatv.
^ u m  L62UFS VON R .es1:ei1 in r,Ln§en von '/2 —4 UStern (vLMSntuods unä ^  
^  LauZlrloiäsrstoü's 80§Lr di3 6 Nster) äis dsäsutsnä unter äem Ner8t6l1unA3- 
xrei86 adAe^eden v^eräen, sAenü^t äis ^.n^ade äsr ?rei8la^e unä äer k'Lrde, 
eo^vis ok §1att, §68treitt ô äer karrirt. Xiedt FekLlIenäs Senäun^en ^veräen

Le8te11lL3,rt6 2 ur 8xäteren LenutLUvA auk.

krsL 2 ur ^.NLieiit icoinrnen.

^rsuetie um I^03t6nkrei6 2u3enäun§ einer Uu8ter8ammlunZ' in ^n?uss-,
tleber^ieüer-, LIantel-, Noppen-, ?aletot-, 6e3eIl8e1iakt3-^n2UA-, 6eliroelc  ̂
unä Ho86N8totken; in vamentueken, Damen-, liefen-, Wintermantel- unä 
^aeket8to6en; von Xamm^arn, Oüeviot, Duek8kin, Doäen unä luek. In 
8 elivvar2 6n, jä^er^rünen, Livreen-, ?ult- unä killarätueken; in eekt8 ek>var2 en 
lueüen kür keeräigung^weeke; in ei8enfe8ten Ltotken kür 6ama8eken- unä 
8ekukfakrikation unä in Hintergrund- unä Kopttüoliern kür pkotograpken! 
in Uniterm- unä Wageniueken, die naeü erkol^tem Kebraueü kraneo Lurüelĉ  
A63anät wird.

a-s/» ae/§§6/' /)akr/m r//n/ /roo^ s/ivas ^SLe^/'s-s/r, §o
i//'s§s /la/'^s a/?§̂ att /??/> s/'/rs/' I  ?/s/r/r/^- s/'/re/' F ZVs/r/r/ /̂na/ ŝ -s-t/s-s/r.^

Da^nr." Der/^re/rer


